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Zeitpunkt des Todes aufgrund der verfügbaren Informationen namentlich bei der Gemeinde 
ermittelt werden. 

Dass die Gemeinde damit betraut ist, der verstorbenen Person ein würdiges Begräbnis zu 
gewährleisten und somit subsidiär die Bestattungskosten zu übernehmen, ist in Verbindung mit 
ihren Kompetenzen in Friedhofsbelangen sowie ihrer bürgernahen Beziehung zu den 
Einwohnerinnen und Einwohnern zu sehen. In der Tat weiss die Gemeinde besser als 
irgendwer sonst über die finanzielle Situation der betreffenden Person zum Zeitpunkt ihres 
Todes Bescheid. 

Die Antwort auf die Frage lautet wie folgt: Dass eine verstorbene Person zu ihren Lebzeiten von 
keinem Sozialdienst unterstützt wurde, stellt für die Wohngemeinde keinen hinreichenden 
Grund dar, die Übernahme der Bestattungskosten zu verweigern, auch dort nicht, wo ein Teil 
dieser Kosten schon aus der Erbschaft bezahlt werden konnte. Es geht aber nicht an, die 
Gemeinde zu verpflichten, nicht gedeckte Kosten in jeder beliebigen Höhe zu bezahlen. In 
diesem Zusammenhang ist es angebracht, sich auf die Praxis und auf die Beträge zu beziehen, 
die in den Gemeinden üblicherweise für Situationen bedürftiger Personen als zulässig gelten. 
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